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PINNEBERG In der Friedens-
straße ist es am Montag, 23.
Juni, zwischen 1.40 Uhr und
1.50 Uhr zu einem versuch-
ten Einbruch in ein Einfami-
lienhaus gekommen, wie
Polizeisprecher Michael
Bergmann mitteilte. Ein
Nachbar sei durch Geräu-
sche darauf aufmerksam ge-
worden und habe die Täter
durch Einschalten seines
Lichtes in die Flucht ge-
schlagen. Ein Einbruch in
das Haus konnte daher ver-
hindert werden.
Laut Bergmannwusste der

54-jährige Pinneberger, dass
seine Nachbarn nicht zu
Hause waren. Daher sei er,
nachdem er gegen 1.50 Uhr
ein Knallgeräusch auf dem
Nachbargrundstück gehört
habe, nachschauen gegan-
gen. Als der Mann Taschen-
lampenlicht erkennen konn-
te, habe er daraufhin seine
eigene Hausbeleuchtung
eingeschaltet. Dies habe, so
der Polizeisprecher, die Tä-
ter aufgeschreckt. Sie seien
in Richtung Friedensstraße
und weiter in unbekannte
Richtung geflohen. Der
Nachbar habe deshalb ein
Eindringen in das Haus ver-
hindern können, die Täter
blieben ohne Beute.
Der 54-Jährige konnte kei-

ne Beschreibung zu einem
Täter abgeben, auch die An-
zahl an Tätern stehe laut
Polizei noch nicht fest. Die
Kriminalpolizei Pinneberg
sucht nach Zeugen; Hinwei-
se nimmt die Polizei telefo-
nisch unter 04101 2020 ent-
gegen. mbr

René Erdbrügger

PINNEBERG In Pinneberg kommt
seit wenigenWochen ein neues
Lasergeschwindigkeitsmessge-
rät zum Einsatz. Es steht den
Polizeibeamten zur Verfügung,
die damit entsprechende Kont-
rollen durchführen können.
„Das Gerät ist ein wichtiger

Beitrag dazu, die Verkehrssi-
cherheit inunsererStadtweiter
zu erhöhen. Es gibt der Polizei
mehr Spielraum, den fließen-
den Verkehr zu kontrollieren
und Geschwindigkeitsverstöße
entsprechend zu ahnden. Wir
sindfrei inderVerkehrsüberwa-
chung“, sagt Bürgermeister
Thomas Voerste (parteilos).
Der Verwaltungschef stellte

mit dem Ersten Stadtrat Jens
Bollwahn, Verwaltungsmit-
arbeitern und der Polizei den
Blitzer vor. DerOrtsterminwar
auf einem Parkplatz an der Ri-
chard-Köhn-Straßegleichinder
Nähe derGuGs. ImBereich der
SchulegiltTempo30–dochda-
ran hält sich nicht jeder.
DieStadtPinnebergselbsthat

das Lasergeschwindigkeits-
messgerätbeieinerFirmainÖs-
terreichgekauft,inDeutschland
ist es nicht erhältlich. Dabei
handelt es sich um den derzeit
einzigenAnbieter entsprechen-
der Geräte. Das neue Gerät sei
aus Restbeständen gekommen,
so Sabine Bernhart vom Cont-
rollinginderVerwaltung.Siehat
dasGerät besorgt.
Rund 8700 Euro hat die An-

schaffunggekostet,dieaufeinen
politischen Beschluss aus dem
Jahr2022zurückgeht.„Diejähr-
licheEichung, Reparaturenund
Folgekosten übernimmt die
Polizei“, sagt Marcel Kretsch-
mer, Revierführungsbeamter in
Pinneberg. Das alte Messgerät
sei funktionsuntüchtig. „Es war
älter als 20 Jahre und ließ sich
nichtmehr reparieren.“

„Die Polizei hatte uns Anfang
des Jahres angesprochen und
nach dem Stand in Sachen An-
schaffung des Messgeräts ge-
fragt“,berichtetThomasVoers-

te über die Hintergründe des
Kaufs. „Dieser ist augenschein-
lich nie vollzogen worden.
Nachdem der Erste Stadtrat
JensBollwahnundichdavoner-

Geschwindigkeitsprüfungen: Polizei will neues Lasermessgerät vor allem an Gefahrenstellen einsetzen

Polizeioberkommissar Rico Steinweg bedient das neue Lasergeschwindigkeitsmessgerät, das in Pinneberg zum Einsatz kommt.
Foto: René Erdbrügger

fahren haben, haben wir den
Kauf umgehend indieWege ge-
leitet.“
SeiteinigenWochenstehtdas

Gerät der Pinneberger Polizei
zur Verfügung. „Wir freuen uns
sehrdarüberundbedankenuns
bei Politik und Verwaltung für
dieAnschaffung.Wirhabennun
die Möglichkeit, vermehrt Ge-
schwindigkeitskontrolleninder
Stadt durchzuführen und sind
dabei auch deutlich flexibler.
Dafür sorgt unter anderem die
vergleichsweise einfacheHand-
habung des Messgeräts“, sagt
Kretschmer.
Geblitzt werden soll an neu-

ralgischen Punkten wie vor
Schulen und Kindergärten und
dort, wo sich Bürger beschwert
haben. „Auch aus dem Auto
kanngeblitztwerden“,sagtPoli-
zeioberkommissar Rico Stein-
weg. Das Laser-Geschwindig-

keitsmessgerät macht keine
Fotos. Es misst die Geschwin-
digkeit mithilfe von Laserim-
pulsen und zeigt das Ergebnis
auf einem Display an. „Es gilt
das Vier-Augen-Prinzip“, sagt
Steinweg.
Kretschmer kann zudem be-

reits von den ersten Einsätzen
berichten.„Unlängsthattensich
meine Kolleginnen und Kolle-
gen vormehreren Schulen pos-
tiert. Dabei konnten sie bei
mehr als 100 Verkehrsteilneh-
mern eine Geschwindigkeits-
überschreitung feststellen.“
Der Blitzer soll nur in Pinne-

bergeingesetztwerden,obwohl
auch Halstenbek und Rellingen
zum Polizeirevier gehören.
Kretschmer habe jedoch mit
den jeweiligen Bürgermeistern
über die Anschaffung eines Ge-
schwindigkeitsmessgeräts ge-
sprochen.

Ortstermin mit Blitzer: Marcel Kretschmer, Revierführungsbeam-
ter(von links), Sabine Bernhart von der Verwaltung, der Erste
Stadtrat Jens Bollwahn, Polizeioberkommissar Rico Steinweg und
Bürgermeister Thomas Voerste (parteilos).

ELLERBEK/RELLINGENDeremotio-
nalste Moment ihrer Amtszeit?
Nicole Appel muss nicht lange
überlegen:„Esgabvieleemotio-
nale Momente.“ In einem Jahr
Amtszeit als Präsidentin des
Lions Clubs Ellerbek Rellingen
habe sie „viele interessante und
spannende Menschen getrof-
fen“.
Aber besonders in Erinne-

rung blieb Appel, die die Präsi-
dentschaft nun an Svenja Ger-
geleit weitergegeben hat, die
Spende für die Halstenbeker
Pfadfinder.„Esgingumeinneu-
esTopfgeschirr.SoeinTopfkos-
tet nicht vielGeld, aberdieKin-

Lions-Club-Präsidentin Nicole Appel blickt auf emotionale Amtszeit zurück

der und Jugendlichen haben
sich so sehr gefreut, was sie da-
mit nun alles auf ihren Ausflü-
gen zubereiten können“, sagt
Appel.Dashabeihrgezeigt:Man
kann auch mit kleinen Dingen
große Freude machen und et-
was Sinnvolles bewegen.“
„IchmussgeradeandenBrief

eines jungen Mannes denken,
der sich bedankt hat. Das war
wirklich emotional“, sagt ihre
Nachfolgerin Svenja Gergeleit
und liefert damit den entschei-
denden Anstoß bei Appel: „Das
war absolut emotional.“ Über
einen Lions-Kollegen habe sie
dasSpendengesucheinesSchü-

lers der Heidewegschule in Ap-
pen erreicht. Er suchte nach
einem Sponsor, um sich Lauf-
schuhe leisten zu können. „Er
ist immer mit Straßenschuhen
gelaufen“, erinnert sich Appel.
Die 100 Euro für das Paar

Schuhe übernahm der Lions
ClubEllerbekRellingen. „Erhat
unseinenemotionalenBriefmit
einemFoto der Schuhe undder
Medaillegeschicktundsichtau-
sendfach bedankt“, berichtet
Appelundstreichtsichüberden
Arm: „Da bekomme ich jetzt
nochGänsehaut.“Getroffenhat
sie den Jungennie. „Manhat da
aber gespürt,was ihmdie Schu-
he bedeutet haben. Für unswar
es amEnde nur etwas Geld, für
ihnbedeuteteesmaximalenEr-
folg.“
Dochgibtesnichtnurschöne

Momente. „Im Hauptberuf bin
ich noch Unternehmerin und
führe zwei Edeka-Märkte“, sagt
Appel grinsend. Zeitlich sei es
herausfordernd gewesen: „Man
fragt sich schon mal: Wie

Nicole Appel (rechts) gibt das
Präsidentenamt des Lions
Clubs Ellerbek Rellingen an
Svenja Gergeleit weiter.

Foto: Bastian Fröhlig

schaffst Du das zeitlich alles?
Am Ende klappt es immer ir-
gendwie,manwächst –ohneei-
tel zu sein – einwenig über sich
hinaus.“ Doch natürlich ist Zeit
endlich. „Persönliche Hobbys
wie Vereinssport musste ich in

der Zeit zur Seite legen“, räumt
Appel ein. Mit dem Box-Trai-
ning will sie aber wieder anfan-
gen.Dawaresgleicheindoppel-
tes zeitliches Problem, denn
trainiert wird dienstags und
donnerstags, die Lions-Treffen
sindimmeramerstenDonners-
tagunddrittenDienstag imMo-
nat. „Die Treffen besuchen ist
etwas anderes, als sie zuorgani-
sieren.Daswirdnunwiederent-
spannter“, sagt Appel.
Besonders kurios war für sie

die Weihnachtsaktion, bei der
die Lions-Mitglieder mit Bür-
germeister Marc Trampe Päck-
chen an Wohnungslose verteil-
ten. „Einige kannte ich aus dem
beruflichen Kontext“, berichtet
Appel. Dieser sei nicht immer
positiv. Das sei an dem Abend
komplettandersgewesen.„Man
hat die Dankbarkeit gespürt“,
sagt Appel – auch im Nachhi-
nein. „Einigekamensogar extra
ins Geschäft, um sich noch ein-
mal persönlich zu bedanken –
trotzHausverbots.“ baf
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Schuhspende sorgt für Gänsehaut-Moment


